
INTERMEZZO
 Vereinszeitschrift des Musikvereins Melodia Goldach

Kreismusiktag Steinach

Am 9. Juni 2018 fand der Kreismusiktag in Steinach statt. Es war der erste 
Wettbewerb, an dem die Melodia seit längerem teilnahm. 

Knapp drei Monate vor dem Wettspiel 
begannen wir mit unseren Probearbei-
ten. Als Selbstwahlstück spielten wir 
«Alcatraz», eine symphonische Num-
mer von Fritz Neuböck, in der sich al-
les um einen Gefängnisausbruch von 
der berühmten Gefängnisinsel vor  
San Francisco dreht. Dieses an-
spruchsvolle Werk nahm unser Diri-
gent Markus Stück für Stück ausein-
ander, um uns bestmöglich auf den 
Wettbewerb vorzubereiten. 

Markus war aber nicht der Einzige, 
der uns für den 9. Juni auf Vordermann 

bringen wollte. Da wir nicht nur am 
klassischen Wettspiel, sondern auch 
am Marschmusikwettbewerb teil- 
nahmen, half uns Roland Stillhard, 
unsere Fähigkeiten in dieser Kategorie 
zu perfektionieren. Wir trafen uns an 
zwei Donnerstagabenden an der Tell-
strasse in Goldach und spielten den 
«Castaldo-Marsch» auf und ab. Dank 
viel Geduld, vor allem auf der Seite des 
Dirigenten, waren wir schliesslich gut 
für Steinach vorbereitet. 

Der 9. Juni kam immer näher und 
die letzten Probearbeiten liefen auf 

Hochtouren – als es dann endlich so 
weit war, fühlten wir uns gut vorberei-
tet. Wir hatten einen wunderbaren 
Tag erwischt: Der Himmel war wol-
kenlos und strahlend blau und es war 
sehr warm. Um 12.40 Uhr trafen wir 
uns vor dem Feuerwehrdepot in Stei-
nach für eine letzte Vorprobe. Danach 
machten wir uns alle gemeinsam auf 
den Weg zum Gemeindesaal, wo unser 
Konzertvortrag stattfinden sollte – 
Nervosität tendenziell steigend. Als 
wir dann auf der Bühne Platz nehmen 
durften, bekamen wir eine Minute 
Zeit, um unsere Instrumente zu wär-
men und uns an den Klang des Saals zu 
gewöhnen. Dann war es soweit: Die 
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Akzent

Geschätzte Leserinnen und Leser

So schnell vergeht die Zeit und das ers-
te, sehr ereignisreiche Halbjahr liegt 
bereits wieder hinter uns. Ich möchte 
mit Ihnen gerne nochmals einen Blick 
auf unsere Highlights werfen.

U-Show: Die erste Show unter der 
Leitung von Markus Lins. Kurz ge-
sagt: Zwei gelungene, wunderschöne 
und unterhaltsame Abende.

Moonlightbarkonzert: Petrus war 
gnädig und hat uns für diesen Abend mit 
Regen verschont. Wir durften somit das 
Konzert bei perfekten Bedingungen 
spielen. Sehr gefreut hat uns natürlich, 
dass wir dies mit unserem Nachwuchs, 
den Young Winds, tun durften. 

Kreismusiktag: Auch an diesem 
Tag herrschte sonniges Wetter. Beim 
Konzertvortrag platzierte sich die Me-
lodia an vierter Stelle und bei der Para-
demusik sicherten wir uns den dritten 
Rang. Dies ergab bei der Gesamtrang-
liste den vierten Platz.

Kinderfest: «S’isch», hiess es am  
20. Juni: Das Kinderfest in St.Gallen, 
das alle drei Jahre durchgeführt wird,  
konnte stattfinden. Immer wieder ist 
es eine Herausforderung, eine Forma-
tion für den Umzug zusammenzustel-
len, da das grosse Fest erst stattfindet, 
wenn das Wetter sich von der schöns-
ten Seite zeigt.

Jetzt möchte ich jedoch gerne auch 
einen kurzen Ausblick auf das zweite 
Halbjahr geben. Als erstes reisen wir 
nach den Sommerferien für einen Auf-
tritt in die Heimat unseres Dirigen-
ten. Am 9. September spielen wir am 
Frühschoppen an der Kilbi in Alten-
stadt. 

Ebenfalls im September findet un-
sere Musikreise statt. Wir freuen uns 
schon jetzt alle riiiesig darauf und kön-
nen es kaum erwarten.

Natürlich steht auch das traditio-
nelle Konzert für Junggebliebene und 
Jubilare in der Agenda. Dies findet wie 
immer in der Aula Goldach statt und 
zwar am Sonntag, 18. November 2018. 

Die Melodia freut sich darauf, Sie 
auch in der zweiten Jahreshälfte musi-
kalisch zu begleiten und bedankt sich 
herzlich für Ihre Unterstützung.
Der Präsident Patrick Meile

letzten Klänge verstummten und es 
wurde leise im Saal. Markus hob seine 
Hände, die Instrumente wurden ange-
setzt und wir begannen mit unserem 
Stück. 

Nachdem der Applaus verstummt 
war, verliessen wir die Bühne und 
machten uns alle gemeinsam auf den 
Weg zum Jurygespräch einen Stock 
höher. An diesem Wettbewerb durfte 
zum ersten Mal der ganze Verein die 
Einschätzung der Experten hören. 
Und so sassen wir gespannt in dem 
kleinen, warmen Zimmer und warte-
ten auf den Juroren. Er lobte unsere 
Dynamik und unseren Klang, gab uns 
aber auch einige Verbesserungsvor-
schläge mit auf den Weg.

Nach dem spannenden Feedback 
machten wir uns auf den Weg zur 
nächsten Vorprobe, die der Marsch-
musik mit Roland Stillhard. Wir stell-
ten uns ein letztes Mal vor dem Ernst-
fall auf, achteten noch einmal auf 
Details (wie z. B. das gleichzeitige An-
setzen der Instrumente) und probten 
noch einmal unseren Marsch. Nach 
der Probe machten wir uns auf den 
Weg zum Start der Marschmusikstre-
cke, wo wir kurz warten mussten. Aus 
sehr warm wurde in der Zwischenzeit 
brennend heiss... 

Dann wurde es ernst: Wir zogen 
unseren Uniformblaizer und den Hut 
an, tranken den letzten Schluck Was-
ser, nahmen unsere Instrumente und 
gingen zum Start. Dort stellten wir 
uns wie gewohnt in Fünferreihen auf 
und warteten einige Zeit, bis ein Juror 

unsere Aufstellung bewertet hatte. 
Diese Minuten fühlten sich an wie 
Stunden, denn wir standen in Voll-
montur in der prallen Sonne, bis wir 
schliesslich losmarschieren durften. 
Nachdem wir fertig gespielt und Blai-
zer und Hüte ausgezogen hatten, blie-
ben wir an der Strecke stehen. Zum 
einen, um unsere Bewertung abzuwar-
ten und zum anderen um die Young 
Winds anzufeuern. 

Der Tag war nach dem Wettbe-
werb aber noch nicht vorbei, denn auf 
uns wartete noch das Showkonzert am 
Abend. Nach einigen Stunden Pause 
fanden wir uns im Festzelt auf der 
Bühne ein. Die Stimmung war top – 
teilweise standen die Zuhörer auf den 
Festbänken und sangen die Melodie 
lauthals mit. Es war ein unglaubliches 
Gefühl, vor so vielen begeisterten Mit-
musikanten spielen zu dürfen. Nach 
dem Konzert fand die Siegerehrung 
statt, die wir ebenfalls musikalisch be-
gleiten durften. Im klassischen Wett-
spiel erreichten wir eine Punktzahl 
von 85 und in der Marschmusik 83.67, 
somit erreichten wir den 4. Platz in der 
Gesamtrangliste.

Nach der Rangverkündigung und 
dem Ende des Konzerts liessen wir den 
Abend ausklingen. Die einen tanzend 
und feiernd im Festzelt, die andern ge-
mütlich schwatzend davor. Alles in al-
lem war es ein sehr gelungener Tag mit 
vielen schönen Momenten, die in Erin-
nerung bleiben werden. Die Melodia 
Goldach freut sich auf das nächste Mal!
Lea Bleiker
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Interview mit Markus

Für die Melodia war es der erste Wettbewerb seit langem – für unseren  
Dirigenten Markus Lins war es der erste überhaupt in der Schweiz. Zu diesem 
Anlass hat er mir einige Fragen beantwortet:

Wie war für dich der erste  
Wettbewerb in der Schweiz?
Markus Lins: Speziell – es war nämlich 
wirklich Vieles neu für mich! Aber es 
war ein wunderschöner Tag mit den 
Melodianern!

Was hattest du für Erwartungen?
ML: Ganz ehrlich? Gar keine! Einzig, 
das Wettbewerbsstück möglichst gut 
zu spielen und am Tag X die Bestform 
abzurufen. Und natürlich Spass an der 
Musik zu haben, was ohnehin das 
Wichtigste ist!

Wurden diese Erwartungen erfüllt?
ML: Leider haben wir «Alcatraz» auch 
schon besser gespielt, weshalb ich auch 
nicht ganz zufrieden bin! Dafür hat 
das Unterhaltungskonzert im Festzelt 
danach umso mehr Spass gemacht! 

Bist du mit der Leistung des  
Vereins zufrieden?
ML: Nach einem Wettbewerb muss jede 
Musikantin und jeder Musikant für sich 

selber entscheiden, ob er wirklich 100 
Prozent gegeben hat! Beim Üben, bei 
der Vorbereitung, beim Probenbesuch... 

Wieso hast du dich für das Selbst-
wahlstück «Alcatraz» von Fritz 
Neuböck entschieden?
ML: Ganz einfach – weil es eine coole 
Nummer ist! Tolle Musik, abwechs-
lungsreich, spannend zu proben etc. 

Wie hast du das Jurygespräch vor 
dem ganzen Verein empfunden? 
ML: Auch das war neu für mich! Aber 
ich finde es eine sehr gute und transpa-

rente Idee! Schliesslich betrifft die 
Wertung der Experten ja auch alle, die 
mitgespielt haben!

Empfindest du die erhaltene Kritik 
als gerechtfertigt?
ML: Jede Kritik hilft einem weiter! 
Wenn man nicht bereit ist, Kritik an-
zunehmen, hat man bei einem Wett-
bewerb ohnehin nichts verloren! 

Wieso hast du dich entschieden, 
die Marschmusik nicht selbst zu 
dirigieren?
ML: Weil ich überhaupt keine Hilfe 
wäre! Die Schweizer Eishockey Nati 
holt sich schliesslich auch keinen ös-
terreichischen Trainer... (lacht)

Nehmen wir in Zukunft an weite-
ren Kreismusiktagen teil?
ML: Ja sicher! Wettbewerbe sind im-
mer etwas Besonderes! Aber ich würde 
einige Punkte ändern. (schmunzelt)

Markus, ich danke dir herzlich für 
das Interview und freue mich 
bereits auf den nächsten Wettbe-
werb mit dir!
Für das Intermezzo unterwegs: Lea Bleiker

Sympathischer  
Bundesrat Ignazio 
Cassis
Wie in jedem Jahr fand am 31. Juli die gemeinsame  
«1. August-Feier» der Gemeinden Goldach, Ror-
schach und Rorschacherberg auf der Arionwiese 
statt. Die Melodia war mit einer kleinen Formation 
mitendrin und durfte einen sehr sympathischen 
Bundesrat Ignazio Cassis kennenlernen. 
Cassis liebt die Blasmusik, er hat seine Wehrpflicht 
als Trompeter des Militärspiels absolviert.  
Leider liegt seine Trompete nun etwas verstaubt  
in seinen Schrank, wie er uns erzählte. 



 4 Intermezzo August 2018

Melodia meets da Blechhauf’n in Wien

Vielleicht erinnern Sie sich noch an das «megalässige» Konzert im Novem-
ber 2017 in der Wartegghalle? Der Blechhauf ’n aus Österreich war bei uns 
in Goldach zu Gast und hat uns mit seinen Showeinlagen, der geselligen Art 
und der spitzenmässigen musikalischen Unterhaltung begeistert. So freuen 
wir uns auf die Gelegenheit, mit dem Blechhauf ’n in Österreich Konzerte zu 
veranstalten!

Am 21. September werden wir um  
7 Uhr mit dem Car in Goldach losfah-
ren und in das 420 Kilometer weit ent-
fernte St.Wolfgang im Salzkammergut 
reisen. Wir Melodianer werden die 
Reise mit viel Spass, super Unterhal-
tungen und vielleicht einigen Minuten 
Schlaf verbringen :-D In St.Wolfgang 
angekommen, deponieren wir die Ins-
trumente im Kultur- und Kongress-
haus «Wolfgang Pacher» und haben 
danach Zeit, die Stadt zu erkunden. 
Die Pfarrkirche ist hier ein Muss. Von 
der Kirchenmauer aus hat man näm-
lich einen wunderschönen Blick auf 
den Wolfgangsee und im Inneren der 
Kirche sind die berühmten und ein-
drucksvollen Pacher Altäre zu sehen. 
Die Stadt St.Wolfgang lädt zum Ver-
weilen ein und die Melodianer werden 
an allen Ecken auftauchen. Am späte-
ren Nachmittag treffen wir auf den 
Blechhauf’n und führen mit ihm eine 
Vorprobe durch, damit wir für das 
Konzert bereit sind. Nach dem Nacht-
essen steigt die Spannung für unseren 
ersten Auftritt. In einem hoffentlich 
vollen Saal soll es jetzt mit «unserem» 
Blechhauf’n richtig laut werden. Die 
abwechslungsreichen Stücke sind ein 
musikalischer Leckerbissen. Wir Me-
lodianer werden es sicherlich genies-
sen, da es einfach ein Privileg ist, mit 
solchen «Typen» auf der Bühne zu spie-

len. Nach mindestens drei Zugaben 
:-D mischen wir uns unter das Publi-
kum, um den Abend in feucht-fröhli-
cher und ausgelassener Stimmung aus-
klingen zu lassen.

Von St.Wolfgang nach Eisenstadt
Für das zweite Konzert werden wir am 
Samstag Richtung Eisenstadt, der 
Hauptstadt des Burgenlandes, weiter-
fahren. Dort angekommen, richten 
wir den Saal im Kultur- und Kongress- 
Zentrum ein und führen einen kleinen 
Soundcheck durch. Auch dieses Kon-
zert mit dem Blechhaufn soll ein voller 
Erfolg werden. Falls Sie noch keine 
Pläne haben, sind die Tickets bereits 
heute unter www.kulturbetriebe.at er-
hältlich. Der Bürgermeister von Eisen-
stadt hat uns für ein zusätzliches, klei-
nes Konzert am Nachmittag in der 
Stadt angefragt – eine ideale Gele- 
genheit, für den Abend Werbung in  
eigener Sache zu machen! Als Gegen- 
leistung erhalten wir eine kleine Stadt-
führung vom Bürgermeister höchst-
persönlich. Wir sind bereits auf die 
Eindrücke und Sehenswürdigkeiten 
von Eisenstadt gespannt. Im Hotel 
Ohr werden wir unsere Zimmer bezie-
hen und das Nachtessen geniessen. 
Gestärkt und voller Motivation geht’s 
zum zweiten Auftritt mit dem Blech-
hauf’n. Für den Ausklang kehren wir 

in das Hotel zurück und werden die 
letzten zwei Tage nochmals Revue 
passieren lassen. Wie wurde die Zeit 
im Car überbrückt? Was haben wir al-
les gesehen? Konnten wir dem Publi-
kum Freude bereiten? Was hatten wir 
für eine geniale Stimmung auf der 
Bühne? Sind es zwei Konzerte mehr, 
welche wir für immer in Erinnerung 
behalten werden? Singen wir jetzt 
noch das Lied «Hinter der Garage»? 
Ich glaube, auf viele Fragen können 
wir bereits jetzt eine Antwort geben. 
Leider verabschieden wir uns nach die-
sem Konzert bereits wieder vom 
Blechhauf’n. 

Auf nach Wien
Am Sonntag führt uns die Reise nach 
Wien, wo wir uns vorerst vom Car- 
chauffeur verabschieden. Morgens er-
leben wir eine spezielle geschichtliche 
Reise durch die Hauptstadt Öster-
reichs. Wie diese aussieht, verraten 
wir nicht, auch wir Melodianer sollen 
gespannt darauf sein. Anschliessend 
haben wir etwas Zeit, durch die Gas-
sen zu schlendern und das traditionelle 
Wiener Schnitzel zu schlemmen. Ein 
Besuch der Wiener Oper darf natür-
lich als Programmpunkt am Nachmit-
tag nicht fehlen. Wir schauen hinter 
die Kulissen des grössten Repertoire-
betriebs der Welt und entdecken Vie-
les, was den allabendlichen Opernbe-
suchern verborgen bleibt. Weshalb 
haben wir uns vom Carchauffeur ver-
abschiedet? Die Rückreise wird um ei-
niges schneller sein. Wir können die-
sen spannenden Tag in Wien nur 
verbringen, weil wir am Abend direkt 
nach Altenrhein zurückfliegen. Wäh-
rend wir Wien bei Sonnenschein ge-
niessen, fährt unser Car mit dem Ge-
päck und den Instrumenten bereits 
nach Goldach zurück. Wie wird es 
wohl sein, wenn die Melodianer 50 von 
76 Sitzplätzen im Flieger belegen? Ei-
nes weiss ich sicher: LUSTIG! 

Nun hoffen wir auf drei unvergess-
liche Tage mit super Musik, viel Blech 
:-D, schönem Wetter, spannenden Ge-
sprächen, lustigen Momenten, neuen 
Bekanntschaften und vielen gemütli-
chen Stunden in der Melodia Familie. 
Corinne Schukraft
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Wir stellen vor: Das Fundament der Melodia 

Die Sommerferien neigen sich langsam dem Ende zu und auch ich überlegte 
mir, wo mein nächstes Reiseziel sein sollte. Badeferien auf den Malediven? 
Eine Safari durch Namibia? Naturspektakel Vulkan auf Hawaii? Schnorcheln 
in Ägypten? Das Angebot ist gross, das Ferienguthaben beschränkt und 
die Möglichkeiten enorm. Anstelle nun in der Flut von Reiseangeboten zu 
ertrinken, widme ich mich lieber meinem Intermezzo-Text, in dem es um das 
Bassregister gehen sollte… 

Nun ja, wenn ich einen Text über das 
Bassregister schreiben soll, so wäre 
Ägypten ganz passend. Wieso? In 
Ägypten gibt es etwa 80 Pyramiden 
wobei die bekannteste und grösste die 
Cheops-Pyramide bei Gizeh ist. Ihre 
Grundfläche beträgt 230 x 230 m und 
sie war bei ihrer ursprünglichen Fer-
tigstellung vor 4500 Jahren 147 m 
hoch. Heute beträgt ihre Höhe nur 
noch 139m. In der Blasmusik wird oft 
von einer Pyramide gesprochen, wenn 
es um den Klangausgleich geht. Dar-
unter versteht man das Verhältnis der 
Stimmen im Register/Satz, das Ver-
hältnis der Haupt- und Nebenstim-
men, sowie das Verhältnis der Register 
untereinander im Tutti. Bei einem op-
timalen Klangausgleich sollte es also 
möglich sein, alle Stimmen/Instru-
mente zu hören, wobei keine / keines 
zu stark hervorsticht. Um dies zu er-
reichen gilt der Grundsatz: Je tiefer 
die Stimme ist, umso lauter sollte sie 

spielen, die dritte Stimme also etwas 
lauter als die zweite, diese wiederum 
etwas lauter als die erste. So ergibt sich 
ein ausgewogener Klang, der auf der 
Tiefe aufbaut. Somit ist die Bassstim-
me die wichtigste, die sozusagen das 
Fundament bildet. 

Unser Fundament
Um nun den Transfer auf die Melodia 
zu machen, entsprechen die Grund- 
flächen der 80 Pyramiden in Ägypten 
den fünf Bassisten Andi Kästli (Bass-
klarinette), Christian Glaus (Bariton- 
saxophon), Oswald Raschle (Tuba), 
Roman Brunschwiler (Tuba) und Sepp 
Löhrer (Tuba). Die 4500 Jahre der Py-
ramide entsprechen den 254 Jahren 
umfänglicher Lebenserfahrung dieser 
Männer und die aktuellen 139m Höhe 
entsprechen den total knapp 20 m 
Rohrlänge der Melodia-Bassinstru-
mente. Man kann sich ja entsprechend 
vorstellen, dass ordentlich viel Luft 

notwendig ist, um einen Ton auf einem 
solch langen, tiefen Instrument erzeu-
gen zu können. Es ist somit keine Be-
sonderheit, dass jeder Bassist eine klei-
ne bis grössere Instrumentenkarriere 
hinter sich hat, bis die Luft für ein  
Bassinstrument ausreicht. 

Den ersten Platz der längsten In- 
strumentenkarriere teilen sich Chris-
tian und Roman mit je drei Instru-
menten. Christian machte seine ersten 
Melodiaerfahrungen mit der Klarinet-
te, wechselte auf das Saxophon und an-
schliessend auf das Instrument seiner 
Faszination – das Baritonsaxophon. 
Roman wählte ebenfalls den Weg über 
die Klarinette. Dabei fungierte er da-
mals als Klarinettenspieler noch in der 
Funktion des Vorspielabnehmers. Frü-
her war es nämlich noch so, dass man 
ein kurzes Musikstück vor einer Jury 
vortragen musste, wenn man in die 
Melodia eintreten wollte. Dieses Gre-
mium entschied dann, ob die musika-
lischen Leistungen für die Melodia 
reichten oder nicht. Zum Glück war 
das «früher»! Heute ist jede Blasmusi-
kantin/jeder Blasmusikant, sowie na-
türlich alle Perkussionistinnen und 
Perkussionisten in der Melodia herz-
lich willkommen!

Nun aber zurück zum eigentlichen 
Thema: Roman spielte also erst Klari-
nette und wechselte dann auf die Bass-
posaune. Diese spielte er mit sehr viel 
Leidenschaft, was teilweise auch in 
den Juryberichten zu lesen war, wenn 
für einmal seine Leidenschaft grösser 
war als der Klangausgleich… Der 
Klangausgleich des Vereins war es 
dann auch, der Roman von der Basspo-
saune auf die Tuba trieb. Es wurde 
dringend Verstärkung gesucht im Fun-
dament der Melodia und so lernte er 
sein drittes Instrument, die Tuba. Ei-
nen etwas kürzeren Weg wählte Andi. 
Er verdoppelte lediglich die Länge sei-
ner Klarinette, womit aus einer «nor-
malen» eine Bassklarinette resultierte. 
Der von aussen so ruhige und zurück-
haltende Oswald startete seine Musik-
karriere auf der Posaune. Wer würde 
denken, dass dieser Mann einmal der 
Obergugger einer Goldacher Guggen-
musik war? Stille Wasser gründen 
eben tief. Auch er wechselte irgend-
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Meine erste Bank.

Hauptstrasse 17, 9403 Goldach
Telefon 071 844 28 28, sgkb.ch

Meine erste Performance.

Licht-Kraft-Kommunikation 
ETU Elektr o Kuster GmbH 
St.Gallerstrasse 43 
9403 Goldach 

Ihre beste Verbindung! 

T el.  071 844 80 20 
Fax 071 844 80 29 

http://www .elektro-kuster.ch 
email: info@elektr o-kuster.ch 

Promenadenstrasse 4
9403 Goldach

Tel. 071 841 20 03
info@hurni-heizungen.ch

Neubau • Umbau • Feuerungsservice

•Erneuerbare und konventionelle Energie
•Solar • Wärmepumpe • Holz • Öl • Gas
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Nächste Termine

09. September Showkonzert  
an der Kilbi Altenstadt
01. November Allerheiligen in der  
kath. Kirche, 14.oo Uhr
18. November Konzert für  
Junggebliebene und Jubilare,  
14.oo Uhr, Aula Goldach
08. & 09. März Unterhaltungsshow,  
20.00 Uhr, Wartegghalle Goldach
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wann auf das Tubaregister. Den Preis für die aktuell 
längste Tubakarriere gewinnt Sepp. Wir Redakti-
onsmitglieder mussten feststellen, dass wir Sepp alle 
schon immer als zuverlässigen Tubisten kennen – ein 
Fundament seit langer, langer Zeit!

Besonders aktuell ist der Whatsapp-Gruppen-
chat des Bassregisters. Er trägt den passenden Na-
men «Fundament». Ohne das Bassregister würde ge-
nerell musikalisch kaum etwas grooven. Ist ja klar, 
ohne Fundament geht nichts oder nur wacklig. Das 
Ganze hat aber auch seinen Preis und so ist das Bass- 
register neben dem Perkussionsregister das Register 
mit den teuersten Instrumenten. Übrigens, seit 1982 
gibt es einen Welt-Tuba-Tag. Das Instrument, das im 
lateinischen eigentlich nur «Röhre» bedeutet und 
sich vom Mundstück bis Schallstück im Verhältnis 
1:20 verhält, feiert jährlich am ersten Freitag im Mai 
ein grosses Fest über ganze vier Oktaven. Ein ande-
rer Tag wird in unserem Bassregister gefeiert: Os-
wald und Sepp haben nämlich beide am 10. März 
Geburtstag. Meistens findet das Fest in der War- 
tegghalle bei Proben oder Konzerten für die Melo-
dia Unterhaltungsshow statt :-D
Rebecca Ferraretto



Sommervollmonde 
mit erlesener Musik

Die Sommermonate bringen erfahrungsgemäss gut besuchte Moonlightbars. 
In dieser Zeit haben Goldacher und Bewohner der Umgebung Zeit und Lust, 
den Abend im Freien zu verbringen. 

Rund um Goldach läuft zwar manch-
mal recht viel, doch in Goldach selber 
– sind wir doch ehrlich – ist leider sel-
ten etwas los. Immerhin an Voll-
mond-Abenden findet jeweils vor dem 
Goldacher Rathaus die öffentliche 
Moonlightbar statt. Die regelmässi-
gen Besucher wissen auch, dass wäh-
rend der wärmeren Jahreszeit immer 
eine musikalische Unterhaltung orga-
nisiert wird, die sehr vielfältig ist, so-
wohl in der Zusammensetzung, als 
auch im Musikstil. Die Künstler kom-
men dabei von nah und fern. Wir ha-

ben bereits Anfragen aus Deutsch-
land, Italien, USA, Canada und sogar 
Peru erhalten. Doch eigentlich sind 
uns lokale Künstler lieber. So waren 
wir auch schon eine Art Sprungbrett 
für Bands, die heute erfolgreich an 
grösseren Anlässen spielen. Aber lokal 
verankerte Musikanten und Sänger 
bringen auch wieder eigene Fans von 
der Umgebung mit und bereichern da-
mit die Moonlightbar. 

Für die musikalische Unterhaltung 
der kommenden Moonlightbar am 
Sonntag, 26. August 2018, stützten wir 

uns auf einen Kontakt, den wir an der 
letzten OLMA über einen Kollegen ei-
nes Sponsors der Melodia kennen ler-
nen durften. Der Kontakt wurde nun 
aktiviert. Die Band probt jeweils am 
Montagabend in Horn – ein Besuch 
vor Ort überzeugte uns. Die Band «no 
message» zaubert feinen, selbstge-
schriebenen, melodiösen Rock und 
Blues hervor. Der Sänger Marcel, der 
Text und Melodie schreibt, spielt  
(und singt) die Gitarre. Unser Kon-
taktmann Frank spielt die Bassgitarre. 
Sandra, die Profimusikerin sorgt mit 
Piano, Querflöte oder dem Saxophon 
für die richtigen Klangfarben. Und 
schliesslich braucht es den richtigen 
Beat, dafür ist Maros mit seinem 
Schlagzeug zuständig. Für uns war die 
Band bislang unbekannt, darum be-
schreiben wir sie als Juwel, das nun die 
Vollmondnacht zum Funkeln bringen 
wird.

An der Moonlightbar vom Diens-
tag, 25. September 2018, darf wieder 
die Schlagermusik für Unterhaltung 
sorgen. Die regionale Band «Steffi 
l’amour Prinz & ihre Zuckerpuppen» 
wurde uns von einer Melodianerin 
empfohlen, die ein Bandmitglied 
kennt. Die Band, die bereits an der 
Schlagerparade in Chur auf einem 
Hossa-Mobil auftrat, sorgte bereits im 
letzten Jahr für ausgefallene Stim-
mung. Da damals die Sängerin krank-
heitshalber ausfiel, möchten wir dies-
mal die vollständige Band krachen 
lassen. 

Wir wünschen Ihnen vergnügte 
Vollmondabende mit auserwählter 
musikalischer Unterhaltung. Bis bald.
Ihr Team Moonlightbar

Moonlightbar
Termine 2018

Unter www.melodia.ch/moonlight fin-
den Sie Infos zu den kommenden An-
lässen und Fotos von den vergangenen.

jeweils ab 19.30 Uhr vor  
dem Rathaus in Goldach:

26. August 2018
25. September 2018
24. Oktober 2018
23. November 2018


